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Q[- foday erscheint alle zwei Monale, Erschei-

nungsdatum der ersten Ausgabe ist der 15. Mai, Das
Abo beginnt mit der aktuellen Ausgabe zum Zeit-
punkl der Bestellung.

lnformationen über Abonnenten-Preise und Antrags-
formulare sind bei Jochen Merz Software erhältlich.

Bezahlung kann in DM erfolgen, entweder mit Ver-
rechnungsscheck einer Bank mit Sitz in Deutschland
oder furoscheck. Schecks sollten auf Jochen Merz
So{lware ausgestellt sein. Es besteht auch die
bequeme Möglichkeit der Einzugsermächtigung,
auch hier nur bei Banken in Deutschland. Zahlung per
Kreditkarte ist ebenfalls möglich - hier wird neben
ihrer Karlennummer auch die Güliigkeitsdauer
benötigt.

lhre Kommentare, Vorschläge und Artikel sind herz-
lich willkommen. Sl[ machen @X.&dcp möglich, Wir
verbessern das Magazin wo immer möglich, um lhren
Vorstellungen gerecht zu werden. Artikel sollten aui
3,5"Diskette (DD oder HD) eingeschickt werden. Das
Format sollte ASCll, Qulll oder TextBT (Druckertreiber
angebenl) sein. Bilder sollten im -SCR-Format
geschickt werden, GIF und TtF ist auch möglich.
BITTI senden Sie auch einen Ausdruck der Bilder
Wenn ein Bild an einer bestimmten Stelle plaziert
werden soll, geben Sie es bitle auch an.

Redaktionsschluß für Artikel und Werbr:ng:
Ausgabe 1:

Ausgabe 2:

Ausgabe 3:
Ausgabe 4:
Ä,usgabe 5:
Ausgabe 6:

15. April
15. Juni
15. August
15. Oktober
15. Dezember
15. Februar

QL f,odey behält sich vor eingeschicktes Material
nicht zu veröffentlichen. QL fcCey ist unier keinen
Umständen für die Richtigkeit der abgedruckten Arli-
kel und Programmen haftbar ebenso nicht für aus
fehlerhaftem Material hervorgerufene Datenverlusle,
Unbenutzbarkeit oder ähnliche Probleme, die aus
Artikeln in QLlodcy herrühren könnten. Die Meinung
in diesem Magazin entspricht der des jeweiligen
Autors und nicht notwendigerweise der des Heraus-
gebers.
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Düe Dlskette

Dieser Ausgabe liegt eine Diskette bei, auf der
sich Listings, Programme und andere interes-
sante Dinge aus den englischen Ausgaben 1 bis
6 des zweiten Jahrgangs befinden, Zudern
haben wir den freien Platz auch mit inter-
essanten Public-Domain-Programmen gefüllt.

Dateinamen, die mit D- anfangen, beziehen
sich auf deutsche Ausgaben 1 bis 6 des
zweiten Jahrgangs.

Sollte die Diskette auf lhrem System nicht
lesbar sein, schicken Sie sie bitte mit genügend
Rückporto an Jochen Merz Soflware.
n

Dieses Magazin unterliegt dem Copyright und

legliches hierin veröffentlichte Material darf nicht
ohne schriltliche Erlaubnis von QLfodcy repro-
duziert, ribersetzt oder sonstwie verbreitet wer-
den. Allen Copyrights und Trademarks wird hier-
mit Rechnung getragen.
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Editarial
Liebe Leser

wir können jetzt schon auf zwei Jahre QL
Today zurückblicken, die nur mit Eurer Hilfe

zustande gekomnnen sind. Datür noch einmal
herzlichen Dank an alle Autoren, Übersetzet
Korrektur-Leser und Helfer jeglicher Art, und
natürlich auch Dank allen Lesern für lhre lleue.
lA/ir rrrorr'lnn rrarcrrnhan rrrnh im nänhctan l:hr-uvil Yvutuvtr vvrJuvrrurr, uuvrr Irr rluvrlJrurr uuril

gang ein interessantes Magazin zu gestalten -

Euer lnteresse und Eure Mithilfe vorausgesetzt.
Jetzt wäre es natürlich interessant zu wissen,

wie QL Today ankommt und was die verschie-
denen Leser interessiert. Wir wissen eigentlich
nicht genau, ob die behandelten Themen
ansprechen, ob die Mischung in Ordnung ist, ob
wir auf bestimmte noch nicht behandelte The-
men eingehen sollen oder was auch immer Da

die deutsche Leserschaft nicht so groß ist wie
die englische, fertige ich jetzt nicht extra einen

Fragebogen oder dergleichen an. Wer Wünsche
hat soll sie einfach schreiben, Postkarte genügtl

Es geht gleich positiv weiter: Wollgang Uhlig
übernimmt ab dieser Ausgabe die englische
Zusammen{assung.

Wenn diese Ausgabe hier gedruckt wird,

fanden bereits wieder mehrere Ql-Treffen statt,
- Eindhoven am 7. Februar
- Hove (Brighton) am 22. Februar (dies war in
der englischen Ausgabe angekrjndigt).

- Paris am 7. März
Leider konnte QL Today zunn Eindhoven-

Treffen nicht einladen; wir wurden erst einE

Woche nach Versenden der Ausgabe 5 über
das lielfen informiert. Vom lieffen in Paris
haben wir erst Ende Januar erlahren - viel zu
spät, um es noch zeitig anzukündigen, und da
diese Ausgabe hier erst Mitte März erscheint, ist

es für die 'Ankündigung' bereits zu spät.
Eine Bitte an Show-Organisatoren: Bitte infor

miert uns nicht erst vier oder fünf Wochen vor
dem Termin; QL Today erscheint alle ZWEI
lvlonate, daher wäre eine Vorankündigung I,
besser 10 Wochen vorher sehr hilfreich. Schließ-
lich sollen 1a auch möglichst viele Leute über
das Treffen informiert sein und kommen!

tine Bitte an Show-Besucher' Da zu dem
Zeitpunkt, zu dem ich diese Zeilen hier verfasse,
noch kein Datum für das Findhoven'l?etfen im

April vorliegt und es auch in der Zukunft zu

kurzfristig angekundigten lieffen kommen kann,
ist es möglich, alle Daten der anstehenden
Treflen auch auf den JMS-Mailboxen abzurufen
und auch auf den J-M-S Webseiten. Anfang April
kann ja schon rnal im Gedächtnis behalten
werden - ein genaues Datum kann auch gerne
telefonisch erfragt werden ... Mitte bis tnde
März sollte ich genaueres wissen.

Peter Graf hat auf den Q40-Bericht in der
letzten Ausgabe viele positive Reaktion erhalten
- er hat für diese Ausgabe einen Bericht zum
Q.t:nri rlor flinrra rrorcnrnnhonvrur rv vvr vr r6v Y sr J|!/r ver r!, r.

Tony lbbby ist zur Zeit dabei (ich habe
gestern mit ihm telefoniert) ein komplett neues
Cache-System für Gerätetreiber zu implemen-
tieren. Der Großteil ist bereits fertig.

Nun werden sich wahrscheinlich eine Menge
Leute wieder fragen: Warum kommen nicht
zuerst die Farbtrelber? Nun, das habe ich auch
gefragt, und die Antwort war: Di€ neuen Cache-
lieiber sind für die RomDisq dringend notwen-
dig. Da sich bei der RomDisq ständig die Lage
der Sektoren ändert, muß jedes Mal neu
gesucht werden. Und das Suchen durch 8lt/B
dauert bei dem herkömmlichen Such-Algorith-
mus relativ lange. Der Effekt ist ja auch sehr
deutlich bei QPC zu beobachten. Laden und
Speichern von Dateien bei einem auf ZMB konfi-
gurierten QPC geht wesentlich schneller als bei
einem auf 16MB konfigurierten! Fest steht, daß

sich dies mit dem neuen Cache-Prinzip deutlich
ändern wird. Tony Tebby meinte, QPC wird
sogar am meisten davon profitieren, Er ist auch
zur Zeit dabei, verschiedene kleine, länger
bestehende Problennchen zu beseitigen eine
neue Version von SMSQIE ist also bald zu

erwarten.
Und danach wird's mit den Farbtreibern weiter-

gehen.
Abschließend möchte ich noch in Erinnerung

rufen, daß Ende März 1a das QL-Tref fen in

Salzburg ansteht. Dieses Mal wurde es ja

langfristig angekündigt und daher werden auch
Händler aus fngland kommen und J-M-S (mit

Bernd Reinhardt) natürlich auch, Kommt
möglichst zahlreich - schließlich ist das einzig
Gute am 'QLer-Sein" ja nicht nur das Betriebs-
system.
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DBAS - E,n Eatenbank-
prügrermm - und völli$
gl'atls$
Wolfgang Uhlrg

Seit es auch zu vollster Zufriedenheit mit QPC
arbeitet, gibt es keinen Grund mehr noch länger
uber dieses Klasseprograrnm ^) schweigen,
das wir ohne weiteres einfach so als PD aus

allen möglichen Boxen beziehen können, DBAS
von (ursprünglich) D Howell aus England, der
allerdings seit Jahren nichts mehr mit dem QL
macht. Dankenswerterweise hat Phil Borman
das Programm weiter gepflegt und verbessert,
u.a. weil seine PBOX damit läuft, was schließlich
alles andere als eine schlechte Empfehlung ist.

Vor ca, 4 Jahren holte ich mir das Programm-
paket als gepacktes File aus Petas 3ox,
erschrak aber nach dem Auspacken uber die
unmäßige Anzahl der Files (69!1, davon 16 Quill
*docs), schob alles in ein Unterverzeichnis und
vergaß es erstmal ganz schnell.

Vorletztes Jahr begann ich dann mit einem
größeren Projekt {in SBASIC), das ohne eine
Vielzahl von Datenbanken nicht zu realisieren
war Erste Versuche mit ARCHIVE zeigten sehr
schnell, daß dieses Fossil völlig unzureichend ist.

Nlcht so sehr die Schnelligkeit war daf ür
ausschlaggebend, sondern die Unflexibilität bei
der Bildschirmgestaltung, die Unrnöglichkeit, das
Pointer Environment zu benutzen, die umständ-
liche Programmierung und nicht zuletzt die
enorme Datenverlustgefahr bei eventuellen
Rechnerabstürzen. So kam es, daß ich doch
DBAS wieder .aus der Kiste' kramte und
schaute, was sich damit anfangen läßt Über
raschender- und erfreulicherweise zeigte sich
schnell, daß man als BAS|C-Programmierer die
meisten der mitgelieferten Dateien ruhig verges-
sen kann. Wirklich wichtig sind nur drei Dateien:
DATA-bin, DBAS-bin und DBASRTF-doc
DATA-bin ist die eigentliche Database-'Maschine'
und sollte am besten gleich im BOOT Pro-
gramm resident geladen werden. DBAS-bin
kann ebenfalls ins Bootprogramm eingebunden
werden, oder laut Anleitung später z.B. in ein
h/ultibasic (Minerva) cder SBASIC (SMSQ)

geladen werden, um dann nur dort aktiv zu sein.
DBASREF-doc ist das 'Handbuch", hier sind alle
Prozeduren und Funktionen gelistet und {leider

für einige) auf englisch erkläri. ln ein einiger-
maßen anständiges Layout gebracht sind das
bei mir 12 sehr übersichtliche Seiten geworden,
also nicht viel und ich muß sagen, die Syntax
der wichtigsten Prozeduren und Funktionen
wußte ich schon nach kurzer Zeit auswendig.

Damii kann man eigentlich schon loslegen.
l{ützlich sind 6 Basie-Beispielprogramme
(TEST-BASIC), die einem das Anlegen erner
neuen Datenbank und verschiedene andere
Funktionen deutlich machen

Um sich serne Kreationen schnell anschauen
zu können, gibt es ein kleines Programm,
DBPTR-bin. Dieses ist ein ausführbares Pro-
gramm und man sollte es deswegen gleich
erstmal in '*ir*-gxs' unnbenennen (vor allem,

wenn man Filelnfo2 hat und bei *bin resident
geladen wirdl) um es aus QPAC2 starten zu

können. Das Programm ist minimalistisch aber
ganz nützlich. Näheres dazu in DBPTR-doc.

\I/AS IST N{UN DBAS?
lm Grunde genommen tut DBAS-bin nichts

weiter als {wie andere Systemerweiterungen
auch) etliche neue Befehle ins System
einzubinden, die man aus BASIC heraus
benuizen kann. [in paar Beispiele an einer
fikiiven Adressendatenbank rnit sagen wir mal 6
Feldern,

1) Name
2) Vorname
3) Postleitzahl
4) Ort
5) Straße
6) Telefonnummer

Sie öffnen die Datenbank,
OPEN-,ATA #3, winl-ne ine-Jatenbank-dbs
Sie wollen wissen, wieviele Adressen Sie

schon versammelt haben?
PRrNr couNr(#3)
Sie suchen jemanden mit einem bestimmten

Vornamen?
SEÄRCH #3 r2r rr-il, nFredrr

Oder wollen die Telefonnummer einer Freundin

wissen?
SXARCH #3 rI rtt-!r, titolagowskitr

{Operator ist"=')
rF FOUND(#3)

mrmmer$=FETCH(#3, 6) : PRINT nummer$
ELSE

PRINT trEine Person dieses Namens

existiert nichttt
END IF

lnc+ &$- Fodwg w



Stimmte denn der Name nicht? Aber es war
dcch was mit'gowski'?

SSARCH #3 rL, ttf,tt, ttgewskitl

(Operator isi'C', sowas wie INSTR)

rF Nor FOUND(#3)

PRINT "imner noeh nichttt
ELSE

PRINT rrDie Nummer ist: rr;pETCH(#3r6)

IND IF

Ach, die wollte ich doch sowieso schon lange
mal rausschmeißenl

REMO1rE #3

Datenbank sortieren? Nach welchem Feld

denn? Okay, nach Namenl
ORDXR #3,7,L
{die zweite 1 bestimmt die Sortierfolge

abwärts)

Dann drucken wir nochmal die Adresse aller
Leute aus, die in Hannover wohnen,

OPEN #4,par
TlfnTfrnE #" I !r-ir ilttrohn^rrä?il
rrrvluv! trJtat * , rruurvrvr

{nur die, wo Feld 4 = Hannover ist)

FOR i%=0 to C0UNT(#3)-1

{der erste Record ist auf Position 0)

RPOSAB #3,ir,
(gehe an die absolute Recordposition i%)
pRrNT #/*, pnrcH(#3,2)- ir n-FETCH(#3r1)

(Fetch=engl."hole")

PRrNT #4, r'nrcg( #3 ,3); " 't; FETCH t#3,4)
PRINT #/+, FETCH(#3,r)
END FOR i%

CLOSE #4

Und schlieBlich schließen wir die Datenbank,
CLOSE_DATA #3

Die Prozeduren und Funktionen von DBAS
sind sehr einfach in der Syntax, vom Namen her
sehr deutlich (CREATE, SEARCH, FIND, SET
ORDER, INCLUDE, IXCLUDI usw) und daher
leicht zu erinnern, selbst scheinbar schwierigere
sind leicht zu durchschauen wie z.B.: RPOSAB =

Record POSition ABsolute.
Alle nötigen Funktionen sind vorhanden, viele

Befehle von ARCHIVI können fehlen, da ia in

BASIC programmiert wird.
ts gibt 4 Feldtypen: String, Word lnteger Long

Word lnteger Floating Point. ln DBAS können
Felder auch noch Unterfelder haben. Die Feld-
namen können bis 255 Zeichen lang sein {wer's
denn braucht) Ein Record kann bis zu 255 Felder

haben und insgesamt bis zu 32167 Bytes Die

maximale Anzahl Records ist auch 32767, damit
sollte man im allgemeinen auskommen.

Geschwindigkeitsvergleiche sind müBig, denn
alle Datenbankfunktionen, sei es mit ARCHIVE,

DBAS oder DATADESIGN gehen heutzutage mit
der QXL-Karte und Turbo-Exchange so rasend
schnell, daß Untersehiede nicht ins Gewieht fal-

len. Mit Programmen in der Windows-Pentium-
233MMX-Daiabase-Superpro gramm-Welt braucht
man sich sowieso nicht zu vergleichen {obwohl
ich das auch probiert habe - war erschreckend
schnelll). Zu den Leistungen von DBAS auf
meiner QXL mit B MB Ram kann ich folgendes
SäSen: Bereits nach einem ersten Suchvorgang
haben sich die SlaveBlocks voll"gesogen" und

dann dauert das Suchen des letzten Records in

erner Datenbank von knapp 2,000 Records
zwischen 0 und 1 Sekundel Tja, was soll man da

noch nörgeln.
Hier nebenbei eine Bemerkung zum QPC, Der

tut dasselbe auf meinem 200 MMX in ziemlich
genau der doppelten Zeit, ist das nicht fan'
tastisch?l

Was ich ein wenig merkwürdig finde {ist mir

beim Testen aufgefallen), Suchvorgänge dauern
nach dem Sortieren einer Datenbank längerl Zur
Erklärung: Man kann eine Datenbank einfach
duplizieren durch den COPY-DATA Befehl. Das
hat den Vorteil, daß man z,B. eine Datenbank
sortieren, sie danach unter neuem Namen dupll

zieren und danach wieder zum Original umbe-
nennen kann und sich damit beim nächsten N/al

den Sorliervorgang sparen kann, denn der
kostet nämlich schon einige Zeit. Allerdings ist

der Sortierbefehl 'ORDER' notwendig, wenn
man mit INCLUDE oder TXCLUDE arbeiten will;

danach dauern alle Suchvorgänge dann, wie
gesagt eben etwas länger: Aus einer Sekunde
werden dann schon mal 2l Nicht logisch und
auch nicht schön, aber kein Weltuntergang.

Ganz prima lst die große Datensicherheit von
DBAS. Alle Veränderungen werden sofort auf
das Herkunftsmedium gespeichert und das
wars. Selbst brutalste Vernichtungsversuche wie
Ausschalten des Rechners {Aaarrrrgh} mitten in

einer Sitzung mit offenen DBAS Dateien konnte
nichts an deren lnhalt ändern.

Niemand braucht auf DBAS zu verzichten,
denn der lmport von Archive-[xpori-Dateien
funktioniert ohne Problem. Die [xportfunktion ist

ebenso simpel und es ist kein Problem, eine
solche Datei in TXCEL oder in ein DOS
Dbase-Programm einzulesen, wenn man das
möchte

_tr',\[ t^ J^^^\stl- qosqlr



Fin Schmankerl ist die Fähigkeit von DBAS,

Directories direkt in eine Datenbank einzulesen,
So legt rnan mit

OPEN--DDIR #3, flpl-
eine Datenbank an mit Feldern für Dateilänge,

Updatedatum, Name, Versionsnummer usw Man

hat auf diese Weise die Möglichkeit, aus Basic
heraus auf eine sehr einfache Art mit verschie-
denen Datei-lnformalionen umzugehen. Vorsicht
ist hier natürlich geboten bei evtl. Veränderun-
gen der lnformaticnen!

leh muß sagen, ich bin frah, daß ich DBAS
entdeckt habe und ich kann ARCHIVE wirklich
nur noch naserrimpfend anschauen. Was ich mir

noch wünschen würde, ist, daß rnan eine
Datenbank mit mehreren 'Benutzern' zumindest
anschauen könnte - verändern erwarte ich 1a

gar nicht - dann wäre es für mich perfekt.

hdr-flen equ
hdr-accs equ
hdr_t54pe equ
hdrt"exe equ
hdrt"rel equ
hdrt.ldr equ
hdrt " di.r equ

$00
$o/-
$05

1
2

3

$ff

Das Paket bekommt man zumindest bei
Jochen Merz und Peta Jäger in der Box,
viellelcht auch noch woanders, aber bei oben
Genannten liegt mit Sicherheit die neueste
Versicn und nur die garantieri einwandfreie
lm-ltxportfunktion und Lauftähigkeit auf dem

QPC

Sollte jemand außerordentlich interessiert an

DBAS sein, aber kein Englisch sprechen und

deshalb die Syntax-trklärungen der Anleitung
nicht verstehen, s0 kann er sich an mich

wenden, ich würde ihm dann die wichtigsten
Dinge übersetzen.

Wolfgang Uhlrg Delisfraal 80
NL - 6524 KS Nr'jraegen
Tel: 0031-2 4-3239931
E-mail, wolwol @compuserve.com
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Das QXt-WIN-Forrnät Te$t Q
Gerhard Plavec

Hier dle 
.richtigen" 

Namen mit den richtigen Werten und Erklärungen,

; QLltlA Disk Drive Structure Keys
qwa-id equ $0000 ; long ID
qwa. id equ I QLIIA '
qwa,narne equ $000/+ ; string up to 20 characters space padded name
qwa-sprO equ $001a ; 2 bytes spare * set to zero
qwa-uchk equ $001e ; long update check (removable medj-a only)
qwa**i.ntl equ $0020 ; word interleave factor (0 SCSI)
qwa-sctg equ $0022 ; word sectors per group
qwa-sctt equ $002ir ; word sectors per track (O SCSI)
qwa*trke equ $0026 ; word traeks per cylinder (number of heads) (O SCSI)
qwa-cyld equ $0028 ; word cylinders per drive
qwa-ngrp equ $002a ; word number of groups
qwa-fgrp equ $002c ; word number of free groups
qwa-sctm equ $002e ; word seetors per nap
qlila--nmap equ $0030 ; word number of maps
qwa-free equ fiA}3z ; word first free group
qwa*root equ $0031r ; word root directory nunber
qwa-rlen equ $0035 ; long root directory length
quefeyl equ $003a ; word first cylinder nunber (5T506)
qwa-fsct equ $003a ; long first sector for this partition (SCSI)
qwa-park equ $003e ; word park cylinder
qüa-gmap equ $00/*0 ; group map: each entry is number of next group or uero

File-Header'

; long File LENgth
; byte aeeess control byte
; byte file TYPE

; executable
; relocatable
; loader re*locatable file
; directory

qJ nf if,. J*.r\$|# {qrrgt



hdr-info equ $06 ; Blcbytes additional information
hdr-data equ $06 ; long prograln DATA space
hdr--rtra equ $0a ; long extra info
hdr--nane equ $üe ; string file name (up to j6 ebaraeters long)
hdr.nmln equ 36
hdr-date equ $34 ; long update date
hdr-vers equ $38 ; word versi-on number
hdr-f]-id equ. $3a ; word File trD

hdr-bkup equ $3c ; long baekup date
hdr*end equ $40 ; end of header

Hasic-Progra mn"l

Beispielprogramm, um das Direciory eines QXL.WIN-Files inklusive aller Subdirectories zu lesen und
abzuspeichern

100 oPEN_rN#3, "FLPZ_QXL" WrN't
110 :

72A CLS

ßA PRINT rrAusgabe in (p)ile oder (sonst) Bildschirm ?rt

!+A a$-INIGY$(*1)
b0 IF a$==ttP'3 THEN
75, INPUTnBitte FileNane angeben: "rä$
160 0PEN--}IEId#/+, a$
I7A ELSE
180 OPEN#4'ser
L90 CLS#4
2OO END IF
ZLA ;

22A qxlDIR
230 CL0SE#/i
240 closE#3
254 :

260 DEFine PROCedure qxlDIR
27A BGET#3\35ra : REMark holt die Anzahl der Blocks (zu 5tZ Bytes) aus denen ein
üluster besteht
2BA slus{s3=}12*a
290 BcET#3\S2rsrbrerdrerf : REMark holt den Pointer (e nytes) und die Lringe (/'
Bytes) des Hauptverzej-ehnisses
300 QXLSUbDIR 256xa+bt$J))6xd+25616e+f
310 END DEFine qxlDIR
328 :

330 DEFine PR0Cedure QXLsubDIR (p,1)
3ir0 t0Cal a$rb$, langrn
350 a$=qx1*fi1e$(pr1) : REMark a$ enthält nach dem Aufruf alle Einträge
(Header=6/+ Bytes) aes (SuU)nirectories
36A FOR n=65 T0 LEN(a$) STEP 6/+

37A b$=a$(n T0 n+6i*) : RXMark b$ enth lt jer^reil einen Header zur
lieiterverarbeitung
3s0 1ang.s6PP(b$(16) )
39A IF lang TIffiN PRINT#i+,b$(l-7 T0 1-6+lang)
395 REMark handelt es sich bei den Eintrag, um ei-n {Jnterverzeichnis, dann muss es
wie das Hauptverzeichnis behandelt werden {Iteration; Programm ruft sich selbst
auf)
400 rF b$(6)=cHR$(255) rnru QXr,subDrR 256xc0DE(b$(59))+c0DE(b$(60)),
65536xcoDE (b$ ( 2 ) ) +256xc0DE (b$ (' ) ) +c0DE (b$ ( /,) )/+IB END FOR n
4.20 EI{D DXFine QXLsubDIR
/ga :

4/*O nffine F\rNction qxl*fi1e$(pointer, long)

"- &ä- Federy 7-



45O x$-rt:r
/160 REPeat loop
f+70 IF pointer TIIEN
/'7, RnUark ist der Pointer nleht gleieh 0, dann konmt noeh ein Cluster
ir3g s63=pointerxcluster
49A GET#l\adr
,AA x$=x$ & INPUT${#J,cluster) : REMark diese Zeile ändern, wenn Daten
gespeichert werden sollen
51ü XLSE

520 EXIT loop
,30 END IF
54ü BGET#3\(2xpointer+61*),a,b
5rO pointer=256xa+b
560 END RXPeat l-oop
57A RXTurn x$(f fO long) : RnMark der letzte Cluster ist selten in sei.ner
Gesamtltinge relevant
580 END DEFine qxl-file$

e-Fnograrnm

/x Dröselt das Fllesystem ei.nes QXL.IüIN-Fi-les auf .17"1-0.97 @KaxL x/
#include <stdio.h>
#include < stdlib.h>
#inelude (conio.h)
#include < io.h>
#inelude < dos.hr
#include <string"h>

uns igned int ptmde, nob, vx, typ, fnamlen, f ill, alt, zr^ri, spaltz, x, merk;
long int f-leng, lonih, elbegrhdirrclustersize;
unsigned char *c - tt ttrbyt,
tefilename = ttQXL"UINrr;

Frr.E xfil,xdfil;
char fnaml3Vl;
char dfnan[80];

int qword(unsigned long adr)
{

int bytl,byt2;
fseek(fil, {long) (adr),SEEK_SET) ;
bytl=fgetc ( fi1) ;
byt2=fgetc ( fif) ;
return ( bytl-x256+byt2 ) ;

]
int save(int wdrint nr)
{

long i.nt f1;
i-nt xryrheadrrest;

char xbuf;
elbeg= ( clusters iaexr^rd) ;
do

{
for (x=0;x<clustersize;x += 64)
{

if(nr I = qrirord{clbeg+x+0XjA) )continue;
fnanlen=qword ( clbe g+OX0X+x ) ;
if(fnamlen ,- 37) continue;
if(fnamlen ,= 0) continue;
fgets ( fnam, fnamlen+1, fi1) ;
f1.qword ( clbeg+x ) x$Jjj6+qword ( clbeg+2+x) ;

&L Sodey @



x=elustersize+1i
break;

)l
if(xr clustersize) {wd=O;break; }
wd = {wdx2+6/+);
w6=qword(wd);// neuer pointer oder NuLtr

]
while{nd> 0);
printf ( t' f\s %rd.. . . . \n", fnam, fj-) ;
printf(" Dosfilename? ") ;
gets (dfnam) ;
if ((dfi1 = fopen{dfnam, uwbu)) == l,trUll)return(1);
buf = ma11oc(clustersize) ;
Y=f1/cl-usters ize+1;
for (x=1;x1=y;x+-r)
{

clbeg= (clusters izelrnr) ;
fseek( fil, (t-ong) (crbeg),SEEK*SET) ;
fread (buf , clusters i ze, L rf il) ;
if (x==1)head=64 ;else head=O;
if(x==y) rest=elustersiu e- ( ftSclustersize) ; e1-se
fwrite (buf+head, clus ters ize-rest, 1, df il ) ;
ny = (nr*2+6/");
p1'=qword(nr);// neuer pointe:' oder NULL
if(nr == NULL)break;

]
fclose(oril);
return(x);

rest=0;

]

void maino
{

clrscr0;
if ( ( fil=fopen(filenaae, urb*) 

) ==NULL) exit(1) ;
if(fil ' 0)
{

printf("\t\tfis\nu,,'Q L * v E R z E I c H N I s");
byt=fgetc(ril);
if (byt ! - 'Q' ) exit{2) ;
byt=fgetc {fif) ;
if(lyt t='L') exit(3);
byt=fgetc (fif) ;
if (byt != tld') exit(4);
byt=fgetc (fif) ;
if(byt != rA') exit(5);
byt=fgetc(ril);
if(byt:= 0)erit(6);
nob = qword(0X22);
elustersize , nob*512;
ptmdc = qword(O[34);
lomih=qword ( 0X36 ) x 65536+qvt arC ( OX3S ) ;
fseek ( f il, 0L, SEEi/r_END ) ;
f-leng - ftell(fil);
printf(n Clustersize\t\t%ld \ntr, clustersize) ;
printf('t Pointer to maindj,r\tfrd\nt'rptmdc) ;
printf('r Length of dir\t\t%1d\n"r1omih);
printf{t' Length of file\t\t%1d\nu, f-leng) ;
hdir , ptmdc;
alt = ptmdc;
do
{

merk = 1i

w &t Sodey g-



Zlf]-=
a1t =
do
(
t

alt;
hdir;

clbeg= (hdirxclusters ize) ;
printf {'t> > r f[A4X " \nr', zwi);
printf (:tr > > f60/tx ..\n"ralt);
for(x=0;x< clustersi ae ;x +-64)
i

fseek( fil, clbeg+x+0XO5, SEEI{-SET) ;
typ=fgete(ril);
fnamlen=qr^rord ( clb e g+OXOE+x ) ;
if{fnamlen >= 37} eontinue;
if(fnamlen ,= 0) eoniinue;
1f (typr2)printf (tt,, tt);else printf (u%d-u,typ);
fgets {fr*, fnamlen+1, fil) ;
printf("> %o4x ",qword(clbeg+x+0x3A) ) ;
printf ( ttlüs tt ,fnan) ;
for(fi11=0; fill< (3?*fnamten) ; fill++)printf (u u) "

f-len g= qword ( c Ib e g+x ) x 6 5 5 3 6+ qwor d ( c lb e g+2+x ) ;
printf (tt1'S81d ", f*leng) ;
if (tSrp==1)printf ( " D=/o5d",qword(clbeg+8+x) );
printf( "\n") ;
nerk++;
if(merk%l9 == 0)getehO;

]
hdir = (nairx:+6/n);
hdir'qword(hdir) ; / / neuer pointer oder ITIULL

]
wtrile (hdir>
printf ('t Po
byt = getch
if(byt -- I

if{byt == t

ir((lyt .=
if( (uyt ==
{

0);
inter eintippen <D>ir <Srave <Rroot <.> sonst ,0rtt);

. I ) {frair = awiicontinue;}
Qr) hdir = 0;
'R') ll(byt == 'r'))hdir =

'S') I I (byt == 's'))
printf("\n Save 0X");
gets (fnam);
strcat ( u0Xu, fnam) ;
hdir=strtol { fnan, &e , 16 } ;
x=save (a1t, hdir) ;
hdir ' alt;

( (lyt == 'D' ) I I (byt == 'd' ) )

printf (t'\n Subdir 0X");
gets (fnam) ;
strcat ( u0Xu, fnam) ;
hdir.strtol ( fnan, &c, L6) ;
printf( "\n") ;
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]if
i

]
]
while (rrair ! = 0) ;

]
fclose(ril);

N@
sqd fr fidflHqFB
E **+6566q66ötaUüaJ&&
e **€ffö*4*€gM* ps€9

Das Ergebnis wird ungefähr so
wie dieses Beispiel hier aussehenl

]

n

ptmde;
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fsearch . ..... DM 49,00
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QXL il . ..... 0M 699,00
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Vortex 386 für ATARI ilesa STE (nur das Boardl {gebraueht} .Dtl 59,0CI
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4f,lB Speichererweiterung für ATARI Hega ST mit €lnbau! {gehr"} . " .0il m9,00
QL'Emulator ffisdc 4+8 für ATARI ffiega 5T {mit €inbau!} {gehr,} . ". " 
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Festplatten am Atar'f
Rolf Ritter

... und es geht doch: Mit Hilfe des Hostadpters
LINK 97 ist es möglich, am Atari Festplatien wie
die Quanlum Fireball zu betreiben. Der Host-
adapter beherrscht hardware-mäßig Parity und
lnitiatoren-ldentifizierung. Weitere [igenschaften
des Adapters sind SCSI-Bus-Freigabe nach
jedem Zugrill und SCSI ll-Kommandos. Für den
STE gibt es den Hostadapter LINK 96, welcher
die gleichen Eigenschaften besitzt,

Die Firma WB Systemtechnik GmbH, 44575
Castrop-Rauxel vertreibt diesen Hostadapter
( Webs eite, h ttp: llrnembers.aol.com /wbsystem )

natürlich auch noch weitere Atari Händler
Achtung! Da ich diesen Adapter persönlich

noch nichi ausprobiert habe, kann ich natürlich
nichi 1000Ä sicher sein, daß der SMSQ/F lieiber
damit funtioniert.

Aber lch denke, die Firma WB Systemtechnik
wird jedem Kunden behilflich sein {fragen kostet
nichts)l

Vielleicht hat schon jemand diesen Adapter -

schreibt rnal oder benachrichtige wenigstens
Jochen Merz!

Der Adapter wurde in der Atari St-Computer &
ATARI-lnside Ausgabe 05197 mit der Quantum
Fireball 1280S getestet.
X

Festplatten ön ATARIS -

die Zweite
"lochen Merz

Hier noch eine sehr interessante lnforrnation,
die beim Kauf einer neuen Festplatte zu beach-
ten ist: Alle Festplatten, die an "normale" ST STE
und am ACSI-Port des TT angeschlossen wer-
den, sollten nicht größer als 1 GigaByte sein,
andernfalls kann man den über 1 Gigabyte
hinausgehenden Terl nichi nutzen, Schlimmer
noch, es kann sein, daß die Sektoren
'überrollen' und damit der gesamte Festplatten-
lnhalt zerstört werden kann. Der Grund, im SCSI
Befehlssatz gibt es Befehle, die aus 6 Bytes
bestehen und Befehle, die aus 10 Bytes beste
hen, ACSI kann nur 6-Byte-Befehle, der richtlge
SCSI-Port des TT kann hingegen auch die 10-

Byte-Befehle. Aufgrund der Aufteilung der Sek-
tor-Nummern in den Befehlsbytes ist es leider

ffl f\I f,*J*"nltt- rggt{Jr

so, daß nur 2I Bits für die Sektornummer mög-
lich sind. Tja, und 2^21 sind 2 Millionen Sektoren,
also i GigaByte. Schreiben auf Sektor Nummer
2^21 schreibt tatsächlich auf Sektor Nummer ü

{dies ist mit der wichtigsten Sektor der Harddisk
überhauptl) da sich die Sektornummern nur
durch Bit 22 unterscheiden - und dies wird ja

weggekappt. Unter SMSQIE gibt es dieses Pro-

blem auch im SCS|-lieiber ab der gerade neu
erschienenen Version 2.87 ist es schon korri-
giert. Beim "normalen" ACSI ist nichts zu
machen, ob hier 'Link 97" oder dergleichen hilft,

wissen wir nicht.
K

EninnsrurN$ erl eümam

Gedenktö$
Dietrich Eluder

tr - Allgemeines
Es ist recht ärgerlich, wenn man den Geburts-

tag eines guten Freundes oder gar eines nähe-
ren Verwandten vergisst, und schon mancher
Haussegen soll schief gehangen haben, weil der
liebe Fhemann nicht an seinen Hochzeitstag
gedacht hat. Deshalb gibt es spezielle Blätter
oder Listen für Geburtstage und sonstige
Gedenktage der Familie. Das funktioniert theore-
tisch gut, so lern man dies Blatt wirklich regel-
mäßig anschaut und vor allern auch immer
schön p{legt. Und das ist die Krux. War mal

besonders viel zu tun oder das Blatt befand sich
nicht am rlchtigen Platz, schon wurde der
Geburtstag vergessen oder auch das Notieren
eines weiteren Gedenktages. Jedenlalls
bewährte sich solch Blatt bei mir nicht son-
derlich. Das wurde erst besser seitdem mein QL
bei jedem BOOTen die Gedenktage des aktuel-
len Datums auflistet. Schon rnanch entfernterer
Verwandter freute sich riesig, weil ich an seinen
Geburtstag gedacht hatte

Dies verdanke ich einem etwas undurchschau-
baren Basic-Programm aus dem QL Hacker
Journal 7196. Natürlich lief dies zunächst nicht
auf deutschen QLs wegen der englischen
Abkürzungen für Monate bzw Tage, aber das
[indeutschen isi ya bei Basic-Programmen kein
Problem. Und die Undurchschaubarkeit störte
mich zunächst nicht.

Eine gute Sache lässt sich meist noch verbes-
sern Es gibt schließlich Tage, an denen der QL



nicht läuft und dann ..,.; siehe oben. Deshalb
wollte ich das Programm so erweitern, dass
auch die vorherigen bzw. nächsten Tage abruf-
bar sind und weiterhin die Eingabe monatlicher
Veranstaltungen an einem bestimmien Wochen-
tag ermöglichen Vorerst aber wollte ich das
Programm kompilieren, und da rächte sich das
unübersichtliche Basic: Der QLiberator kompi-
lierte zwar ohne Fehlermeldung, nur der Aus-
stieg rlber tf SCl lief nicht, das Programm
'hängte sich auf' und konnie nur über QPAC2
gelöscht werden. Da auch Jochen Merz ad hoc
keine Erklärung dafür wusste, entwickelte ich

das Programm völlig neu und machte es mög-
lichst einfach. Sicherheitshalber kompilierte ich
mehrmals zwischendurch, da ich ia die eigent-
liche Macke des Ursprungs-Programms nicht
kenne.

Mein Ergebnis ist ein ganz schlichtes Basic
Programm. Vielleicht nutzt es auch anderen
Qlern so wie mir

9. ärläuterungen uur Date*
Die Datei'ERINNIR*DAT' {lm l-lnterverzeichnis

'ARB-') soll nur als Vorlage dienen. Sie enthält
beispielha{te Daten für alle vorgesehenen Fälle

und kann mit ledem Editor wie QD oder QED
ergänzt oder geändert werden Dabei sind aber
die Spalten sowie die weiteren Angaben der
vorgegebenen Datensätze genau einzuhaltenll

Die erste Stelle ist eine Kennung der nach-
folgenden Angaben,
w wöchentlich, sinnvoll ist nur der Wochentag

zur Anzeige benachbarter Tage. Was brächte
die Meldung'Sonntag, lange ausschlafen"?

n n.ter Wochentag ieden Monais, z.B. Skat
monatlich jeden zweiten Mittwoch.j jährlich, die bisherige Geburtstagsliste mit
Daturnszahl und Monat.

m monatlich mit Datumszahl, sinnvoll vielleichi
für monatliche Zahlungen.

f Feste, die immer an einem bestimmten
Wochentag eines Monats stattlinden; bei
spielsweise das Schriizenfest in Hannover

Nach der Kennung folgen ein Trennzeichen,
z.B. der Doppelpunkt, Datumszahl (generell zwei-
stellig oder zwei Leerstellen), Monat bzw.
Wochentag, eine Leerstelle und dann der
eigentliche Text. Bei Kennung f kommt nach
dem Wochentag noch der Monat,

3. Hrläuteruns€n zum Fnogramml
Den Qliberator behandele ich (im Gegensatz

zu vielen anderen Qlern) ähnlich wie den

nt !f*J-*.\sü[' tgrygy {äT.J

TURBO-Kompiler Der Befehl 'LIBERATE
'win1-','-NOLINE'' liegt auf dem Hotkey'L'und ich
tippe nur noch den Dateinamen ein {Zeile 1070}.
lnteger-Varrable kennzeichne ich nlcht durch das
Prozentzeichen, sondern verwende den Betehl
DtF-lh{TtGtR {Zeile 1080}. Wie bei anderen
Sprachen nehme ich als lntegervariable nur die
Buchstaben von 'i' bis 'z' und ungern ausge-
schriebene Bezeichnungen. Strings und Variable
verwende ich wo möglich mehrrfach, hier d$ und

n.

Nach [rstellung eines Fenster für bis zu sieben
Anzergen und dem fesiem Text {Zeilen 1120 bis
1150) kommt die Zerlegung des aktuellen
Datums in Monat m$, Datumszahl z$, Wochen-
tag i$ (Zeile 1180] und noch die Berechnung
des n.ten Wochentages eines Monats n$ (Zeile
1190), Falls das ROM in Englisch ausgibt, wird
übersetzt {Zeilen 1200 bis 1290).

Nach Öffnen eines Kanals für die Datei
'ARB-ERINNER-DAT' (Zeile 1300) erfolgt in der
Schleife sh das finlesen einer Datenzeile (Zeile

1330) und die Bestimmung deren Daten wie
Kennung k$, Monat bzw. Wochentag mt$,
Monat mf$ eines Festes, Datumszahl x$ und
n.ter Wochentag w$ (Zeile 1340). Wenn für eine
der fünf möglichen Kennungen k$ die relevan-
ten Tagesdaten und Dateidaten übereinstimmen,
wird der eigentliche Texi der eingelesenen
Datenzeile angezeigt {Zeilen 1360, 1390, 1420,
1450 und 1580). Bei der Kennung w z.B. müssen
nur der Wochentag von Datum t$ und Daien-
zeile mt$ übereinstimmen (Zeilen 1350 und

1360). Mit EOF wird das Ende der Datei
festgestellt und die Schleile sh verlassen (Zeile

1320)
Durch Drücken der Taste fleer] oder lEnterl

kann der vorherige bzw. nächste Tag angewählt
werden. ln dem Fall wird die Uhr entsprechend
um 24 Stunden (86400 Sekunden) verstellt, die
Variable i geändert {Zeilen 1560 und 1570) und
die Schleile prog für dieses Datum wiederholt.
Nach Drücken der Taste [FSC] erfolgen Aus-
stieg aus der Schleife prog (Zeile 1550) und ggf.
Richtigstellung der Uhr (Zeile 1600). - Die etwas
aufwändigere zweite Schleife sh {Zeilen 1500
bis 1540) verhindert die unnötige Wiederholung
des Programms auigrund eines Tippfehlers.

Das Programm liegt auf der Diskette unter
dem Namen

flpJ--D-SRINNERN-bas
beil Auf der nächsten Seite finden Sie eine

Vorlage für die Daten-Datei - wie schon gesagt,
dieses Format muß genau eingehalten werden'



Dateiname ist'ARB-ERINNER-DAT'

Vorgegebene Stellen für Termin und Text genau
einhaltenl
w: non Montag
w: die Dienstag
rir: mit Mittwoch
w: don Donnerstag
rr: fre Freitag
v: sam Samstag
lJ: son Sonntag
n:2.mit Skat
n:4"mit Skat
j:01jan Neujahr
j :1-2jan Geburtstag .... 

"
j:01mai Tag der Arbeit
j :ü1aug Nationalfeiertag der Schweiz
j :03okt Deutsche Einheit
j:24dez Heiligabend
j:37dez Sylvester
m:01 Monatsanfang
m:15 Monatsmitte
f : 1" sonjul Hannover Schützenunzug
K

Q4ü - Spezifikation€rl
Li nd Fsrtsch rittsbenieht
Peter Graf

lnzwischen hat mich eine Vielzahl von t-Mails
und Briefen mit Fragen, Anregungen und Unter-
stützung zum Q40-Projekt erreicht. lch freue mich
auch über das große lnteresse von Lesern der QL
Today und nehme es zum Anlaß, weiter über den
Fortgang des Projekts zu Informieren. Die neue-
sten, aber noch nicht ganz endgültigen Spezifi-
kalionen des Q40 Mainboards lauten wie folgt,

Eingesetzt wird die Motorola 68040 CPU mit
wahlweise 33 oder 40 MHz, wahrscheinlich in der
Ausführung mit Gleitkomma-Koprozessor und
Speichermanagement. Es gibt zwei Sockel für
PS/2 Speichermodule, die sowohl mit der EDO als
auch der FPM-Variante bestückt werden dürfen,
insgesamt mit maximal 32 MB. Das Mainboard
unterstülzt Write-Back-Cache mil Fast Page Mode
Burst-Zugriffen Es gibt 256 KB ROM mit 32 Bit
breitem Dalenbus und der Möglichkeit, auch grö
ßere ROMs einzustecken. Der Q40 bieiet die bei-
den QL-Bildschirmmodi im originalen Adreßbereich,
sowie die Auflösungen 512 x 256 und 1024 x 512
mit jeweils 65536 Farben tingesetzt wird ein 32 Bit
breites Video-RAM mit zweiPorts, sodaß CPU und
Video-Hardware gleichzeitig darauf zugreifen kön-
nen. Der Ausgang ist für Multisync-Monitore mit
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9-poligem PSi2 oder 15-poligem VGA Stecker
geeignet. Die Bildwiederholrate beträgt 64 Hz,

ohne Zeilensprungverfahren. Der Tastaturanschluß
isi ein S-poliger DIN Stecker für gängige PC-Tasta-
turen. Die Sound-Ausgabe erfolgt über einen Kopf-
hörerausgang und einen LINE Ausgang für Stereo-
anlagen oder Aktivboxen, Die Abtastrate kann auf
10 oder 20 kHz eingestellt werden. ts glbt eine
batteriegepufferte Echtzeituhr und ein 2 KB gro
ßes, nichtflüchtiges RAM. Ein lnterface zu zwei
IDE-Festplatten, zwei HD Floppies, zwei SIR-Ports
mit 1i5200 Baud und einem Parallelport wird mittels
einer Steckkarte zur Verf üsunp pestelit. Diese
belegt einen der zwei 16 Bit Erweiterungssteck-
plätze auf dem Mainboard. Alle externen Signale
sind über Treiberbausteine vom Daten- bzw Adreß-
bus der CPU entkoppelt, eine externe Fufferung
kann deshalb entfallen. Der Q40 erzeugt die -12V

Versorgungsspannung für die seriellen Schnittstel-
len selbst, sodaß eine externe Zuführung von +5V

und +i2 V über einen normalen Laufwerksstecker
genügt, Dies erleichtert den Einbau in Spezial
gehäuse. Zur QL-Kompatibilität sei gesagt, daß die
Ql-Bildschirmmodi 4 und 8 direkt hardwarekompa-
tibel sind, aber das Flash-Bit ignoriert wird. Der
50Hz Frame-lnterrupt ist vorhanden. Die Speicher-
belegung und die lnterruptbehandlung sind ähnlich,
aber die Hardwareports unterscheiden sich vorn
Original-Ql. Die Microdrives und das QL-Netzwerk
werden nicht mehr unterstützt. lnzwischen gibt es
einen neuen Prototyp in Multilayer-Ausführung, der
bei den bisherigen Tests absolut stabil mit 40 MHz
Bustakt, also 80 MHz CPU-Takt, lief. Die Produktion
einer erslen Kleinserie von Mainboards wird
gerade vorbereilet. lch hoffe, daß die Anpassung
von SMSQ/E bereits beginnt, wenn dieses Heft
erscheint. Fragen zum Lieferzeitpunkt und Preis
des Q40 können noch nicht beantwortet werden.
Es ist auch noch nicht entschieden, ob der Q40 als
Komplettgerät oder einzelnes Mainboard angebo-
ten wird, oder beides. Meine E-Mail-Adresse laulet

pgrafq@t-online.de
Bitte das 'q' beachten!

T

Hs wird gesucht,--
Jochen Merz

Autorenl Rafft Euch aufl Schreibt! Hier ein paar

Wünsche verschiedener Leser,
1. Alles rund um EPROMs Wie müssen

Ql-Header auf gebaut sein, wie packt man
verschiedene Datei-Typen (Erweiterungen, Pro-
gramme und dergleichen) in EPROMs? Wer hat
Er{ahrungen, selbstgeschriebene Programme
oder nutzt den Thing & EPROM Manager?



2. QTPI von Anfang bis Fnde. Hier scheint
großes lnteresse zu bestehen.

3. Videotext am QL. Gibt es ihn noch? Jemand
hatte ja vor 6 bis B Jahren einen Decoder
angeschlossen.

Bitte um kurze Nachricht wenn lhr einen
Beitrag leisten möchiet, damit sich nicht mehrere
Leute die doppelte Arbeit machen
x

Die RomDisq ist da -

erst€ nrföhnunsen
Helrnut Lauf

Die angekündigte RomDisq war zur Eindhoven
Messe am 07.02,98 fertiggestellt. Hierbei handelt
es sich um einen elektrisch löschbaren und wie-
derbeschreibbaren Speicher der seinen lnhalt im

Gegensatz zu RAM's beim Abschalten der
Betriebsspannung nicht verliert, Benutzt wird die
RomDisq wie eine RAM-Disk. lch hatte mich sehr
über das Erscheinen dieses Produkts gefreut,
habe es in [indhoven gekauft und bin begeistert.
Besonders für die QL User die wie ich noch mit
der 'schwarzen Schachtel' arbeiten, ergeben sich
{olgende Vorteile,
* das System boolet von der RomDisq
o angenehm schnelle Ladevorgänge mit Festplat-

tengeschwindigkeit
* lautloser Disketten- oder HD-Ersatz für Pro-

grammfiles
e kein Netzteil erforderlich

" Anzeige der Schreib/Löschvorgänge mit LtD in

zwei Helligkeitsstufen

' Schreibschutz mit Jumper möglich
* einfache Plug 'n Play lnstallation
n kleinere Abmessungen als das Care-Ansteck

[prom, ragt nur 15mm über das Ql-Gehäuse
hinaus

r günstrger Preis, ca, 120,' DM für die 2MB
Ausführung

" kann nachträglich auf 8MB aufgerüstet werden.

Es stehen folgende Kommandos zur Verlügung:

" ROM-USE xxx, funktioniert wie das bekannte
FLP-USI xxx

s ROM*SPEID x, wenn x=2, dann wird der lndex
zum schnelleren Zugriff ins RAM kopiert, bei
x=0 bleibt der lndex in der RomDisq.

Ein neuformatierles RomDisq liefert die Änzeige
3936/4096 Sektoren, der lndex benötigt also
B0KByte. Es werden keine Cluster gebildet, also
minimal 5l2Byte/File. Bei meinem Device Driver ist
anscheinend ROL/-SPEED 2 imrner aktiviert, denn

nr f- J*^.r€el- t{PdfJf 'l=t"a

das verfügbare RAM im QL wird konstant um
S0KByte reduziert.
c ROM-CHICK, eigentlich eindeutig, ich konnte

es aber mii keinem Parameter zum Laufen
bringen. Die letzten beiden Kommandos sind
übrigens in der Anleitung nicht erwähnt und
daher möglicherweise erst in einer späteren
Versicn nutzbar

Wie schnell die RomDisq ist, zeigen die
folgenden Messungen,

Read' RomDisq --, RAM BOOKByte/s
lÄr.;1^ D^[, . T)^*T\;^^ l ll/l'\.,t^l^vvilrc: nf\rvr --, nuilrr_/rsq I+ADytu/5
Quick format (Drr löschen) 5s
Formatieren und checken: 150s

Die benutzte 2MB-Version ist rnit Logic chip 1,36

{eine Vorversion laui Tony Firshman} und Device
Driver 2.05 ausgerüstet. Obige Zeiten gelten für
einen QL mit Minerva und Super Gold Card. Die
RomDisq funktioniert auch an der Gold Card oder
mit einern Expanderam. Allerdings werden die
Schreibzeiten merklich größer

Die RomDisq wird in den Ankündigungen eher
als Programmspeichergerät denn als Daienspei-
cher gesehen, denn leder 64K Speicherblock
kann nur ca. 100.000 mal gelöscht werden. Aller-
dings werden die Speicherblöcke erst dann
gelöscht, wenn kein freier Platz mehr auf der Rom-
Disq ist. Daher ist es kein Problem, Datenfiles auch
häufiger abzuspeichern. Angenehm wurde ich von
der Schreibgeschwindigkeit überrascht, die mit
Disketten vergleichbar ist. Abstürze mit Daten-
verlust sind nicht aufgeireten, jedoch war eine
vollständige Formatierung nur mit der Super Gold
Card möglich. lch bin sicher daß sich dieses
Problem mil einem lieiberupdate lösen wird. Aktu'
elle lieiber sind von Tony Firshman erhältlich und
werden zur lnstallation als residente Prozedur
einmalig gestartet.

Fazit: Die RomDisq ist ein High-Tech Produki, das
aufs Besle mit dem Original-Ql harmoniert und
angenehmes sowie unproblemaiisches Arbeiten
erwarten läßt.

E

Zwei Wachen nach Eintreffen des Teslberichts
der Befa-Version stelJl sich die Silualion wle folgl
dar (nach Tony Firshman)' das Formafieren mit
FORMAT-FULL ist ergentlich nie nötlg. FORMAT
roml- sojlfe immer ausreichend sein, außer Sie
haben wkklich elwas ganz Geheimes zu
vernichten. lm Prinzip sollte WDFL sogar
ausreichen Tony Tebby's Treiber defragr"nenlierf
die RomDjsq immer wenn ein Block gelöscht
wrrd (helles LichtJ. ROM-SPFFD hat auf Helmufs
Version noch kernen Effekt Fs wrrd aber Lesen



und Schrerben erheblich beschleunigen. Da das
Schrerben sowieso im "Hintergrund' geschieht, jst

das aber sowieso kern Probjem. ROM*CHECK ist
nw zum Debuggen implemenfiert, wird nahl
dokumenlierf und nach Abschluß der freiber-
Fnfwicklung woh/ auch enffernf. Version 2.08 des
frerbers wjrd dre nächste, richtig ausgelieferte
Version.
x

Hndg,..
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- ein letztes Wort in dieser Sache
yon Jens Wrldgruber Bochum

Zunächst möchte ich lenen danken, die sich in

irgendeiner Form mit dem Programm zur Berech
nung der Pythagoreischen Tripel auseinander-
gesetzl haben. Da wäre zuerst - in chronologischer
Reihenfolge - Hans-Peter Recktenwald zu nennen.
Man erinnert sich vielleicht an sein Angebot, Artrkel
vor Veröffentlichung auf sachliche Schnitzer durch-
zusehen. Nun, ich habe davon Gebrauch macht und
muß sagen, es hat sich gelohnt. Natürlich habe ich
eins auf die Finger bekommen wegen der Verwen-
dung undokumeniierler Eigenschaften unseres
Betriebssystems und wegen der Mißachtung all
jener Ql-Nutzet die sich immer noch an ihren
MGG- und JS-ROMS erfreuen; außerdem gab's
aber auch noch eine Reihe ganz nützlicher Tips,
und ich habe das alles mittlerweile so umgesetzt,
daß das Programm nun auf {hoflentlich) ieder Hard-
ware läuft. Dann hat sich Dietrich Buder mit TURBO
verschworen, der BASIC-Version Beine zu machen
- mit einigem Erfolg! Mir hat er seine Programme
schon auf dem lieffen in Solms zugänglich
gemachl, dann aber auch noch einen Artikel in QL
TODAY (Sept./Okt. '97) dazu verfaßt. Danke,
Dietrichl Vielleicht hast Du Lust, auch den neusten
Trick in BASIC + TURBO auszuprobieren? Und der
war für mich ein echter Hammerl Mit der Annahme,
es sei sowieso keiner schlauer als ich, bin ich
schon so häufig auf die Nase gefallen, daß meine
Bitte um Tips, wie man die Rechnerei noch weiter
abkürzen kann, durchaus nicht rhetorisch gemeint
war Daß es aber so einfach geht und ich nicht
selbst darauf gekommen bin, hat mich doch mal
wieder sehr nachdenklich gemacht. Die ldee
stammt von MichaelKlein (dem Vater des PRIMUS),

und er teille sie mir ganz beiläu{ig auf dem
Novembertrelfen in [indhoven mit. Die Sache geht
so: ln der inneren Schleife wird a' mit dem höch-
slen Wert beginnend und dann in absteigender
Folge mit dem vorher berechneten Wert von c'- b'
verglichen; ist nun c' -b'eine gerade Zahl, braucht

af
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man ungerädzahlige Werte von a gar nicht zu

untersuchen. fs muß nur sichergestellt werden,
daß der Startwert für a auch geradzahlig ist, dann
kann der Zahlenvorrat in SIEP -2 durchsuchi
werden - das erspart noch einmal die Hälfte der
Durchgänge in der a-Schleifel Entsprechendes gilt
natürlich, wenn c' - b2 ungerade ist. Das erfordert
ein paar Fallunlerseheidungen, aber die finden noch
in der b-Schleife stait, wirken sich also nichi son-
derlich zeitraubend aus. Zlemlich einfach, nicht?
Eine (nahezu) verdoppelte Ausführungsgeschwrn-
digkeit läßt sich gleichwohl nicht erreichen, da das
'CTtrD -?'-\/orf:hran dio Rorochnr rncnn in ÄarurLl 4 vurrqrrr9rI vrw uutLvtiltuttBltI ilI uvt

a-Schleife ein brßchen komplizierter macht. Das
Problem ist jetzt, in möglichst kurzer Rechenzeit zu

einer Zahl und ihrem Quadrat die Vor-Vorgänger zu

finden. Der Vor-Vorgänger von a'ist {a - 2)' = a' -

4a + 4. Das Vervierfachen von a durch Links-
schieben brrngt nichts, weil das Schieben nicht so
ganz schnell geht (dazu später mehr) und oben-
drein auch wieder zurück geschoben werden
müßte. Also wird der Term besser auf schnellere
lnstruktionen umgeformt: a2 - a - a - (a-2) - {a-2}; wie
man sieht, wäre ach der zweiten Subtrakticn der
Vor-Vorgänger von a zu berechnen. Das ergäbe
diesen Queiltext (D0 hält a, D3 hält a2)'

a-sehleife
SUB.L D0,D3 ; D3: a' ^ a
SUB.L D0,D3 ;D3zt*2,
SUBQ"W #2rD0 ; D0: aus a wird (a*2)
SUB.L D0,D3 ; D3: a' * 2a - (a-2)
SUB.L D0,D3 ; D3: ^' - 2a * 2{a*2)

=(a-2)'

Die beiden - gegenüber der vorherigen Version-
zusätzlich erforderlichen Subtraktionen dauern {auf
dem 68020) 4 Takte, also erhöht srch der Zeit-
bedarf für einen Schleifendurchgang von vorher 14

auf nunmehr 18 Takte. Dafür reduziert sich die
Anzahl der Durchgänge auf die Hälfte, d.h. wenn
andere Faktoren vernachlässigt werden können,
ließe sich die Ausführungszeit aut I8l28 drücken -

ein Drittel der Rechenzeit würde eingespart.
Mittlerweile sind allerdings die Durchläufe der
a-Schleife dermaßen reduzlert, daß sich nun die
Druckerei quälend bemerbar macht (da wäre viel-
leicht noch elwas zu verbessern). Hier ein paar

Messungen der liipelberechnung bis zu einer
Grenze von 200 auf verschiedenen Systemen:
Original-Ql ohne trweiterung mit MGG 6,30s 416

dasselbe mit MINERVA 6 BOs

0riginal-Ql mit [rweiterung mit MGG 5,06s

dasselbe mit MINERVA 5 46s

PRIMUS {68HC000, 16MHzJ mit MINERVA 1,28s

/ea

2,96

306
0,7 4

SGC mit MINERVA oder MGG

SGC mit SMSQ

ATARI'QL {68030, 32MHz)

QXL {50htlHz}

0 36s

U I4S

0,18

0,18

0 1Bs

0 l2s [0 0B]



Die Werte in den eckigen Klammern geben die
Ausführungszeiten an, wenn das Ausdrucken der
liipel unlerdrückt wird (2.8. durch ein RTS am

Beginn der printf-Routine). Die Messungen auf der
SGC, dem ATARI und der QXL sind natürlich
hinsichtlich der Genauigkelt nur begrenzt aussage-
fähig, da die Uhr nur elne 50.-Sekunden-Auflösung
hat. Die Messungen auf der SGC mit MINIRVA und
SMSQ erfolgten auf einem AURORA-System und

sind wegen der dort veränderten Frequenz der
polling interrupls {51,2H2 statt 50Hz) um 2,44Ä zu
groß - dies spielt hier keine Rolle, wäre aber bei
Messung größerer Zeiträume durchaus zu berück
sichtigen. Auffällig ist das gute Abschneiden von
SMSQ beim Ausdrucken - während bei SGC/
MINERVA praktisch die halbe Auslührungszeit dafür
draufgeht, ist es bei SMSQ nur etwa ein Viertel.
Hier macht sich denn doch einmal die Verbesse-
rung des Bildschirmtreibers deutlich bemerkbar
Bravo, Tonyl Nichl ganz ohne Bauchschmerzen
lasse ich die Rechnungen nun im Supervisor-
Modus laufen; das bringt zwar l0% Geschwindig-
keitssteigerung gegenüber meinem Verfahren, die
Priorität vorübergehend hochzuselzen, aber für
längere Zeit alle anderen Aktivitäten im Rechner
lahmzulegen finde ich doch etwas ungehörig, und
an der Berechnung der Tripel bis zu einer Grenze
von 10000 (da finden sich 12471 liipel aber wer will
das schon wissen) quält sich die QXL immerhin
rund zwei Stunden! Außerdem üben solche Super
visor-Exzesse eine leicht narkotisierende Wirkung
auf das Pointer Environment aus: liegt die gewählte
Grenze bei 400 oder 600, dauerl es nach Beendi-
gung der Rechnerei etwa 2 Sekunden, bis der Zei-
ger wieder auftaucht. Das sieht etwas befremdlich
aus, aber Jochen meint, die Gesundheit des
Systems würde darunter nichi leiden - sein Wort in
Tonys Ohr! Vielleicht isl es aber aue h nur ein kleiner
Programmierfehler Damit nun ieder selbst nach
Herzenslust an dem Programm herumbasteln kann,

erscheinen alle vier Versionen {für 512x256,
640x480, 800x600 und 1024x768 - letzteres nur
mit Lupe zu genießen)assembliert und im Quelltext
auf der QL Today-Diskette. Als Draufgabe ist noch
die BAS|C-[rweiterung VTEST*ASM dabei, mit
der ich meine Messungen durchführe. Assembliert
erhält man eine Funktion, der ein Ganzzahl-Parame-
ter übergeben wird {er kann ausgewertet werden,
rnuß es aber nicht). Zurückgegeben wird die Zeit in

Sekunden. Ein ,Anwendungsberspiel, wieviel
Prozessorlakte nimmt ein Schiebevorgang rnit der
LSx\iV-lnstruktion in Anspruch? Dafür wäre
zwischen die beiden *x*x-lgilsi etwa folgendes
einzufügen,
x 10 Millionen Schleifendurchläufe

M0v8.1d #199,D0 ; 200 Durchläufe
schleifeO
MOW.W #19999,DL ; 50000 Durchläufe

@ &H- Fwdwg 4\'tg

scbleifel
* ISL"W #7,D7 ; D7 un 1 nach li-nks
x LSR.IJ #1,D7 ; und wieder zurüek
DBF DlrscbleifeX
DBF D0,scbleife0

Wird der Gxt nun assembliert, der erzeugte
Code mit LRESPR geladen und PRINT VTEST(0)
eingegeben, bekomrnt man die Zeit für das Durch-
laufen der Schleilen auf der SGC 2,64s. Als
nächstes werden die Sternchen vor den LSxW-
lnstruktionen entfernt, assembliert usw. Nun kom'
men aul der SGC 6,14s zurück. Die Differenz ist die
Zeil, die für 20 Millionen Schiebeprozesse benötigt
wird - einer davon dauert also 0,175ps, und das
sind 4 Prozessortakte bei 24MHz. Und noch ein
Anwendungsbeispiel' Wie hoch isi die Abtastrate
von Martin Melzers Speicheroszilloskop (QUASAR
Nr22/1990) auf der Original-Hardware? Die Soft-
ware schreibl die vom A/D-Wandler gelieferten
Bytes in einer Schleile nacheinander in einen reser-
vierten Speicherbereich. Hier muß der Speicher-
bereich als Parameter übergeben werden;er landet
in 43. Zwischen die x-Zeilen ist einzutragen:
x Puffer 512 bytes; Ädresse in Ä3
x l- Milllon Schl-eifendurchläufe

MOV8A.L #49152,A, ; RoM-Port-Adresse nach 45
M0VE.L A3,*(SP) ; A3 auf derir Stack sicbern
MOVE.lü #1999,D0 ; 2000 Schleifendurehläufe

scbleifeO
M0VE.W #499,DL , 500 bytes

sebleifeL ; kopiere 1 byte in clen Puffer
M0VE"B (ll),(13)+ ; und setze iten zeiger

; auf den näshsten
DBF Dl,sehleifeL; Platz in Puffer
UOVC.L (SP)+,A3 ; Zeiger wieder auf

; Puffer-Anfang
DBF D0,seh1eife0; " " "näehster Durcbgaag
MOW"L (SP)+,Aj ; Stack wieder entlasten

Nach dem Assemblieren und LRtSPRen des
Codes muß erst ein Speicherbereich reserviert
werden'

puffer = ATCHP{512)
PRINT VTEST{puffer)

ergibt nach Division durch I Million nun 6,B2ss für
einen Lesezyklus und damit eine Abtastrate von
etwa 150kHz (die Schleifenbildung läßt sich ja nicht
vermeiden); der Wandler AD7569 hat eine Wand-
lungszeit von 26, also hat er seinen Job längst
beendet, während der Lesezyklus noch andauert,
Au{ der SGC hätte er diese Chance nicht - dort
dauert ein Lesezyklus in der Schleife nur etwa
0,9ps Für Hinweise au{ FehlerlUngenauigkeiten
und für Tips, wie man's besser machen kann, bin

ich wie immer dankbar
n
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englüschem Ausgabe 6
Wolfgang Uhlrg

N EUIGKEITEN
QUBBESOFT:Käufer einer Festplatte für Qubide
sollten von der Seagate ST3I277 Ultra DMA
absehen, sie funktioniert nicht korrekt mit
Qubide.
FILEINFO lI Es gibt eine neue Version 3.10 mit
tolgenden Verbesserungen:'SBASIC-commands-
action' geht nun auch, wenn Job 0 schläft.'view
file' ist jetzt Tochterjob von Job 0, verschwindet
also nicht, wenn der aulrufende Job ver-
schwindet. Das 'action selection' Menü hat jetzt

eine Anwähltaste für jedes ltem. Ein Fileln{o ll

History Thing' wurde implementiert und dazuge-
hörige Erweiterungen und SBASIC Prozeduren
und Funktionen wurden hinzugefügt. Das neue
'Filelnfo ll Thread Thing'erlaubt, Filelnfo als Thing
aufzurufen, fvents und History werden unter-
stützt Die 'Filelnfo2-bin' Datei ist jetzt konfigu-
rierbar Filelnfo ll v3.10 kann man downloaden von
Thierrys Website:

h t t p : l/w ww, i m a ge ne t,f r/ 
- go def r o y/e n g I i s h /

download,html
QBRANCI-N: Kontakt mit Peter Graf zwecks Ver-
marktung des Q40 {sobald lieferbar} ist herge-
stellt, Es ist geplant, ein SCSI lnterface für Aurora
zu bauen, Auch werden Freiwillige gesucht, die
Software dazu zu schreiben. Rich Mellor hat ein
Buch geschrieben, das SBASIC/SuperBASlC
Reference Manual, eine komplette Liste der
Befehle aller Toolkits von QDOS bis SMSQ/E.
Noch kein Preis bekannt Qbranch will mit IFSer-
vice zusammen in limitierter Auflage ein

Gehäuse für das Aurora-System bauen, der
sogenannte Minis-QL, eine Art dicker Laptop.
QBranch hat nun auch eine Website'

http://www.q bra nc h.demo n.co.uk
PROGS: Es ist jetzt möglich, Gif-Dateien im
ProWesS-Reader anzuschauen. Es gibt ern

Update von PWfile mit verschiedenen Verbesse-
rungen, u.a. können Dateinamen in den HOTKTY
Puffer gebracht werden, Dateitypen werden
angezeigt, PWfile kann ausführbare Programme
starten (auch ohne Filelnlo ll), beim Kopieren auf
ein MSDOS-Medium wird der Dateiname in das
'B+3 mit Punkt dazwischen'-Format konvertiert.
Neueste Version ist nun 1.02

QRoute UK
Simon Goodwin berichtet uber diesen

Routen-Planer für England. Scheint zwar recht
lobenswerte A,nsätze zu haben, ist aber noch

lange nicht ausgereift. Kritikpunkte sind, daß
viele Orte nicht gefunden werden, daß der
Bildaufbau der Karten sehr langsam ist und daß
vor allem das Programm Orte in Ballungsgebie-
ten nicht findet. Für uns deutsche Autofahrer ist
das Programm sowieso recht uninteressant, es
sei denn, jemand möchte seinen Urlaub in Eng'
land verbrrngen. IÄnnr.: Die aktuelle Versfon isä

deutlich schneller und eine deutsche Karte isl
rn Vorbereitung. .leder kann Orfe seiner Wahl
zur Karte hrnzufügenJ

NETTHD (Vernetzt)
Zusammenfassung einer Diskussion via E-Mail in

der QL Users Gruppe (siehe QL Today (engl) Nr
5198, Seite 20)[dies isl also die Zusammenfassung
einer Zusammenfassung, daher bitte den schlech-
ten Stil entschuldigenl Die Diskussion begann mit
der Frage, ob man die Schlaffunktion mancher
Monitore nlcht nutzen könne, was Nasta und lony
Firshman für Super Hermes, Aurora oder Goldfire-
Karten beiahten. Daraus resultierte der Wunsch,
doch auch andere Dinge noch verfügbar zu
machen, wie guten Sound und Midi-Unterstützung.

Nasta sagte, daß die Goldfire die meisten Chips
benutzt, wie sie auch die UltraGoldCard (UGC)

benutzt hätte und daß damit alles mögliche zu
realisieren sei, entsprechende Zusatzkarten und
Treiber vorausgesetzt. Er wolle sich aber erstmal
aul die Goldfire als solche konzenlrieren, Ursprüng-
lich war eine Tochterkarte mit einem Moiorola
56300 geplant, der an sich schon sehr viel inte-
griert hat, z,B. RAM und serielle Schnittstellen für
MlDl, die Karie könnte problemlos mit WAV-Dateien
umgehen.

Claude Mourier fand ein SCSI lnterface wichtiger
mit der Möglichkeit, Scanner CD Rom, Video anzu-
schließen. Nasta sagte, daß er überhäuft wird mit
solchen Anfragen, daß aber sich anscheinend nie-
mand fragl, wer denn dre komplexe Soflware dazu
schreiben soll. Er erklärt weiter im einzelnen, wo
die Schwierigkeiten liegen.

Robin Barker meldeie sich mit der Feststellung,
daß auch die tollste Soundkarte stummer (ge-
macht) wird, wenn der erste Lack ab ist. Er schien
auch Wut auf Leute zu haben, die noch nicht
einmal einen Brief an unser Magazin schreiben,
geschweige denn Stunden, Tage oder gar Wochen
damit zu verbringen, mal ein Schmankerl für den
QL zu schreiben, jedoch erwarten, daß, wenn ein
neues Stück Hardware auf den Markt kommt, auch
gleich auf wunderbare Weise Treiber dabeisind für
Tape Streamel Digitalkameras, cornputerisierte
Barbie-Puppen usv( Da kann man nur hoften, daß
Leute das Gegenteil beweisen!

Andrew Halliwell fragt nach 64 bits Adressierung,
die doch bei modernen Beiriebssystemen möglich
sei {nicht Windows95, das ist vielleicht modern,
aber kein Betriebssysteml), worauf Nasta sagt, daß

1g-..u QX- Fodey @@



es noch nicht einmal rnodern sei. Das Kernel von
QDOS sei, verglichen mit W95 ein Ausbund an
Modernitäi, habe iedoch zwei grundsätzliche Datei-
system-Schwächen'

l. Man kann mit legalen QDOSISMSQ Mitteln
nicht zwischen logischen und physikalischen Devi-
ces unterscheiden kann, d.h. aus Unterverzeich-
nissen kerne 'Laufwerke' machen, was bei Netz-
werkprotokollen eine wichtige Rolle spiell.

2. Es gibt keinen Unterschied zwischen Datei-
name und Pfad und damit ist die Länge des Datei-
namens zu begrenzt. Würde man aus dem Ver-
zeichnis einen QDOS-Narnen machen (32768
Zeichen), wäre die Dateinamenlänge mit 36 Zei-
chen völlig ausreichend, außerdem könnte man in

Programmen den Plad als Vorgabe verwalten,
etwa wie die TK2-Vorgaben.

Thierry schlug ein QXL/LINUX lnterface vol um

auf diese Weise das bessere Dateisystem von
LINUX auszunutzen und will ein PC/QXL lnterface
schreiben, Gleichzeitig fragte er Nasta, warum er
denn nicht eine neue QXL-Karte macht. Nasta ani-
wortete, daß dies alles keinen Sinn hat, wenn man
nicht die QDOS/SMSQ-Se|Ie von außen anspre-
chen kann, denn dazu braucht man wieder einen
lieiber fr nnöchte mit seiner GF etwas bauen, das
besser ist als jede QXL, nicht allein wegen der
absoluten Geschwindigkeit, sondern wegen des
Gelühls für den Benutzer Die GF arbeitet ganz für
sich allein, unabhängig von lnterfaces mit den
dummen Einschränkungen von anderen Betriebs-
systemen. Sie wird Dinge anbieten, die aul dem QL
undenkbar waren, ohne sich um 99 Dinge küm-
mern zu müssen um das ilNE gewünschte heraus-
zuholen, Thierry schien davon nicht so beein-
druckt. [r findet es praktisch, Hardware zu benut-
zen, die schon existiert und darum billiger ist. Fr
schwört ar:f das Konzept QXL und sagie, wenn die
ganze Graphikgeschichte nicht auch noch vom
68040 der QXL geleistet werden müßte, wäre die
Performance um ein Vielfaches besser ln der
weiteren Diskussion kam Nasta plötzlich mit der
ldee, eine Art'Brücke'zu bauen, um die GF in einen
PC zu 'stecken' (QXL-GOLD klingt bekannt??)
lmmerhin ist das auch eine Möglichkeit, Leute in der
QL-Welt zu behalten, denn die meisten müssen
sowieso den PC für ihre Arbeit nehmen, obwohl es
auch immer noch Leute gibt, die ihren QL auch zur
täglichen Arbeit benutzen. Für Nasta bleibt es
unverständlich oder eine Frage falsch verstandener
Bequemlichkeit, daß Leute immer mehr mit Win
dows 95 arbeiten. SMSQ mag dann etwas alt-
backen aussehen verglichen mit Wg5, aber man
kann zumindest nachvollziehen, warum etwas
crasht, wenn es das überhaupt tut. Er meinte
weiter: daß die meisten PC-Benutzer ständig damit
beschäftigt seien, neu zu inslallieren oder zu dein
stallieren, anstatt zu arbeiten. Sie sollten lieber
darauf bestehen, die existlerenden gelieferten Ver-
sionen fehlerfrei zu machen.
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QXL matt€rs(?) von F{.N{uyg
ln diesem Artikel hat der Autor einige Kritik-

punkte an QXL und SN/SQ/E zusammengetragen.
So stört ihn 2.8., daß er beiseinen zwei QXLs auch
zweimal SMSQ hat bezahlen müssen, ohne genau
zu wissen, welcher Anteil daran SMSQ isi und daß
SMSQIE nochmal 199,- mehr kostet, obwohl es
doch nur ein paar Extras sind. Andere BeschwEr-
depunkte sind, daß er die Übergabe von Parame-
iern in Befehlen (Befehl; "Parameter") nicht versteht
und warum rnan nicht wie in DOS alle Programme
und ihre dazugehörigen Dateien in ein Unterver-
zeichnis iegen und von dori starten kann. [... und
was ist mit Programmen, die aus Things
gesfartel werden? - Editori Die System-lnforma-
tionen (Bildschirmangaben u a ) sind erst jetzt
veröffentlicht worden, viel zu spät 1.. Sinctrair hatte
dr'es eben nrichl definiertl - Edifod. Er bemängelt,
daß beim Umschalten zwischen QXL und PC und
zurück nicht erkannt wird, wenn sich der lnhalt
einer Diskette geändert hat. DtL-DtFB ist für ihn

den Teufel mit dem Beelzebub austreiben. fDann
mu6 er sich an die Entwickler des DOS-
Forrnals wenden, die haben nämlich keinen
tr/eränderungs-Zähler irnplenrenfierf" - Fdilorl
Die letzte Beschwerde betritft das Pointer Envi-
r0nment, das er 'nicht versteht'. Was er beschreibt,
isl ledoch eigentlich seine Maus-Aversion.

Wer ist RWAB QL Ssfh*rare
Der Autor Rich Mellor hat einen eigenen Soft

warevertrieb auf die Beine gestellt, um einige ältere
Programme zu verkaufen, an denen er (mit)gear-
beitet hat. Außer QRoute Biehe weiter vornl sind
das 'D-DAY MKll' und 'War ln the East MK ll', zwei
Kriegsspiele [als wenn wir nicht genug Krieg in der
Welt hätlenl,'QuizMaster MK ll'und'Nemesis MK ll',

ein Adventure, und etliche andere, zum Teil nie
veröf fentlichte Pro gramme.

[s folgt der letzte Teil der gängigsten Computer-
Abkürzungen: S ... Z

Der Gebrauch und Ntißbnaueh
von Disketten - *" Teil

fs ist wichtig, gute Disketten zu kaufen und sie
sauber zu halten. Schlechte Disketten verlieren
einen Teil ihrer Magnetisierung, die sich dann auf
dem Lese/Schreibkopf des Laufwerks absetzt.
Das gleiche passiert mit Schmutz, der sich auf den
Disketten sammelt und Nicht-Rauchen ist sehr
nützlich fVielleicht . überzeugt DAS ia ein paar
Raucher endlichl. Uber das Reinigen von Köpfen
kursieren die wildesten Geschichten, nach Marks
Überzeugung ist es genug, wenn man das einmal
in 4 bis B Wochen tut, 1e nach Benutzung. Zu oft ist
auch nicht gut, weildie Köpfe dann unter den Reini-



gungssets leiden. Ein anderer Vorteil von wirklich
guten Disketten ist, daß sie Daten viel länger
bewahren.
ls folgt dann eine lange Seschreibung über

Formatierung, DOS und QDOS Konventionen,
Sektoren, Clusters, Blöcke und Maps. ftwas für die
Hardware-Freaks unler uns,

Beginners Club
ln ltalien hat sich ein 'Anfanger-Club' gebildet,

der aus begeisterten Qlern besteht. lnzwischen
sind auch zahlreiche ausländische lnteressenten
Mitglieder Die Mitglieder haben sich zum Ziel
gesetzt, Software selbst zu schreiben, [also in
einigen Fällen das Rad neu zu erfindenl, Alle Pro-
gramme sind in italienischer Sprache und nicht
alle sind kostenlos. Adresse, Beginners' Club, Via
Crispi 2A, 13100 Vercelli VC, ltalien F-mail,
carpipea @rnail.s-edp.it

Es folgt ein Artikel von Stuart Honeyball uber
die Schaltung der RomDisq. Eine Zusammen-
fassung macht hier wenig Sinn.

lm nächsten Artiekl beschreibt Joachim van
der Auwera seine Vorstellungen über die zukünf
tigen Fähigkeiten von ProWesS. Zusammen-
fassen läßt sich dies sehr schlecht. Wer lnter-
esse hat, wird um den Artikel in Englisch nlcht
herum kommen..

BYTS of ![OOD von Roy Wood
Roy hat sich noch mal ein paar Gedanken

gernacht anläßlich der'elektronischen' Diskus-
sion (siehe weiter vorn: NETTED) und ein paar
Dinge zusammengelragen, die sich immer mal
wteder als irritierend herausstellen: die
PROG-USEIDAIA-USE - Sltuation. Einige Pro-
gramme zwingen ihn, Dinge in Verzeichnisse zu
stecken, die er nicht will, nur weil der Program-
mierer das als DATA-USE vorgesehen hat
DFV-USF oder PATH von PhilBorman sind keine
echten Lösungen des Problems. Er lindet darum
die Config Blöcke am besten (oder auch die
Environment Variable, die Jcnathan Hudson so

gerne gebraucht) und ruft darum Programmierer
aut doch biite auf PROG/DATA-USE zu verzich-
ten.

Ein anderes Argernis, närnlich daß man auf
einer Qubide Festplatte kein Unterverzeichnis
anlegen kann mit einem Namen, der in irgend-
einer Datei bereits existiert, beruht daraui daß im
Qubide ROM nicht genug Platz ist für den Code,
der dalür nötig wäre.

lmmer wieder beschweren sich Kunden, die
QPC gekauft haben, daß 'der Emulator nicht
funktioniere'. Meist stellt sich heraus, daß Leute
uralte Programme iahren woiien, dle sich mit
PROG-USI oder DATA-USE auf mdv* Zeiten
beziehen und nicht auf Festplatien. Als wenn das
der Emulator wüßtel Tips für Leute, die verwirrt
sind, was'win-'files auf Festplatten betrifft.

1. Keine Angst, Format winl- formatiert NICHT
die ganze Festplatte, sondern legt eine Datei
QXLWIN auf der Platte an, die DOS 'C:'reilnt

2. Lege NICHT lediglich ein Unterverzeichnis in

DOS an und nenne es QXLIVIN! Es wird von
QPC/QXL nicht erkannt und verhindert das
Anlegen eines richtigen win-files.

3. Neubesitzer einer QXL sollten das RF,ADMI
file auf der Diskette lesen. ts ist nämlich eine
Sicherheitsfrage neu eingebaut, so daß man mit
dem FORMAT-Befehl nicht zufällig sein Win-file
zerstören kann.

Es folgen noch einige ausführliche Beschrei
bungen über win-files-Behandlung mit QXL und
QPC, lustige Geschichten über W|NDOZE95, das
nicht mehr laufen will, nachdern es QPC in Aktion
gesehen hat und Tips, wie man es doch dazu
überredet. Am Ende noch das' Wenn man QPC
kauft und es startet mit einem winzig kleinen
Fenster dann ist das KflN Fehler sondern
lediglich die lalsche DISP-SlZt- Einstellungl Auf
der Cover-Disk zu dieser Ausgabe gibt es das
Programm window-convert, das einem bei den
Einstellungen helfen kann.

Die englbche Ausgabe enthält noch nrehr nur
sind tr'etzf schon 22 Seiten gefüllt, daher muß
der Rest bis zur nächsten Ausgabe warfen"
l

NaChfUf füf EfWln Wglftef von Markus Deuwirer

Aus Osterreich stammend ist Erwin geschäftlich um den halben Globus gereist und
schließlich in Zürich gestrandet, wo er Anfang Februar im Alter von 57 Jahren an einern
Hirntumor gestorben ist. Die QL Scene verliert mit Erwin einen wichtiges Mitglied, denn
ohne seine Begeisterungen für neue ldeen und seine Hartnäckigkeit, wenn es darum ging
sie umzusetzen, wäre so manches Projekt nicht zustande gekommen Ohne seinen Schalk
und seine Geschichten wird die Welt wieder etwas grauer
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Kleinanzeigen
Da QL Today eine der wichtigsten Quellen für

QL Neuigkeiten ist, werben auch die meisten
QL-Händler hierin Nun stellt sich natürlich die
Frage, warum nur QL-Händler inserieren dürfen,
warum nicht auch QL User die ihre eigenen Pro-
gramme, Hardware oder Entwicklungen verkau-
fen möchten.

Anfangs konnte man selbstgeschriebene Soft-
ware von Clubs vertreiben lassen, beispiels-
weise dem deutschen QL User Club. Aber
warum soll man es denn nicht selbst vermarkten
können? ts gibt hier keinen Unterschied zwi
schen privaten und kommerziellen Anzeigen, nur
mit dem QL und Drumherum sollte es schon
etwas zu tun haben.

Bis zu 50 Worte im englischen oder deut
schen Teil kosten DM 5,- (oder 3 lnternationale
Antwortscheine), bls zu 100 Worie kosten DM

10,- (oder 6 lnternationale Antwortscheine). Soll
die Anzeige im deutschen und englischen Teil

erscheinen, ist der Preis zu verdoppeln.

Bitte Redaktionsschluß beachtenl

Kleinanzeigen

ZuVerkaufen:
Psion Serie 3a
Die ideale Ergän-
zung zum QLI
Ausstattung: 1MB

RAM, 1 serieller
Link (z.B zum
Modem-Anschluß,
auch mit Mae-Stecker), 1 Parallel-Link (direkter

Drucker-Anschluß) und Netzteil. VB DM 600,
Helmut Friedrich, Petersburger Str 42, Wohnung
0Il A2, 10249 Berlin. Tel. 030-4223636

Verkauf QL und Zubehör:
Verkaufe 2 Stück Sinclair QL, CST Doppelfloppy
konnplett mit lnter{ace, Gehräuse etc., Sandy
SuperQBoard 512k, Contronics-Adapter Tandata
Modem, Modaptor: diverses Zubehör {Staub-
schutzhülle, Cartridge Box, Catridges etc ),

diverse Software für QL, Monitor monochrom
bernstein. Alles für QL, zusamrnen oder einzeln,
Preis VS Tel. 02634/5433

QL{reffem der Regf;om West ll in Leyerlausext
lffer kommen tvil$ ist herzlieh
1 'ü 

" ftilö yz { 22" April / 13. Mol I trT . "!uni
lm Fsrum in !.errenkusen {einer der Gluhröume

in der {. Etoge} von { E Uhr häs moxinnCIX 23 &}hn
Anreise rnit Bohn: RSB oder $6 von Köln noch Düsseldod (oder urngekehrt) his

l{oltestelle Leverkusen lfiitte. Dos Forum befindet sich in urnrnittelbsner Nöhe
vorn Bohnhof Leverkusen-Mitte (5 min. Fußweg). Der Weg dorthin ist ousgeschildert"
Anreise mit Auto:
Aus Richtung tsüsseldod: 8AE8 Ausfohrt N-everkusen/Oploden (rritAussehilderung
B8), 3r rechts fohren! Donn Beschilderung Porkhous Forunn folgen"
Aus Riehtung Köln: BAE3 Ausfqhrt Leverkusen. links den Südring bis zum Ende

fohnen, nechts die Quenstr. (88) orn Boyervterk vorbei fohren. Besehilderuns zum

PqrkhoLls Forum folgen.
Über die BAB1: Ausfohd Leverkusen Wlesdsrf unmittelbqr hinter der Rheinbrücke.

Strqße sm Bcyenrverk vorbei fqhren bis zur 88, links cuf die 88 einbiegen.
Beschilderung zum Pqrkhous Forurn folgen.
Hinweis zum Por*,hous: Ab 18 Uhr Einehitspreis von 3,50 Dfvl für den Rest des

Toges. Mit dem Aufuug in die "!" ätoge fohren"

eingelodem!
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lnterrlatlsnales tlt Tsefferü

Eimdhmneln
Es ist wieder soweit: ein internationales Tretfen in Eindhoven stelrt an: im Gegensatz
au den 'regulären" Tre{fen, die alle aweite Monate stattfinden, emeartem wlr aueh

dieses Maluiele internationale Gäste" Eeginn wie üblich um trO Uhr, Ende wird gegen
'!6 Uhr eingeläutet. Unbedingt merken und vorbeischauen!

18" AprlX lgSB

Itfilehr Treffen muff der änmenseiüe$
*+n"ryrarr,,.m

Eira großes Ql-Treffeex für den Raum österreiele,
Sehweiz, Südderutsehland, ltaliem wnd Krsatiesa,

Salzhurgeff mL ffreffemE
Ansprechpartner ist Herr Koll (zu kontaktieren über Handy 0043 664 160 58 10 wegen
Zimmerreservierung). Das Tref fen f indet statt irn Gasthof "Rangierbahnhof " in der
Schillinghofstraße 14 (Tel. 0043 662 64 91 89) - es sleht ausreichend Platz zur Verfügung.
Etwa 14 Personen können in dern Gasthof selbst übernachten, weitere können in der
Pension gegenüber untergebracht werden.

eg" umd 25" Mäse XggBU
ffiiü dern Auto: Aulobahn München-Wien in Salzburg-Nord verlassen und Richlung
Rangierbahnhof Salzburg-Gnigl (auf der StraBenkarte leicht zu finden) fahren.
fllit de:m Zugr Salzburg-Hauptbahnhof aussteigen, dann eine Station mit Regionalzug
fahren, wenige Gehminulen vom der Halleslelle Salzburg-Gnigl bis zunn Gasthsf. Vom
Hauptbahnhof aus sind es auch nur etwa 15 bis 20 Gehminulen.
frlit dem Flugzeugr Shuttle zum Hauptbahnhof und dann wie oben {oder rnit dem
Fahrrad).

Das Treffen wird offiziell Samstag vormiltag slarten {Rechner aufbauen, Händler plazieren -
und dergleichen), Ende isl offen. Sonntag geht es dann vormitlags (ca. 10 Uhr weiter), Ende
ist gegen 15 oder 16 Uhr geplant. Es liegen momentan zwar noch keine Details vor, doch ist
zu hoffen, daB es wieder (wie so bei den meisten Ql-Treffen) nicht nur um Computer und
Programme geht, sondern auch noch ein geselliges "Drumherum" stattfinden wird. Wäre also
zu überlegen, ob es nicht Sinn macht, schon am Freitag zu kornmen und Salzburg zu
genießen und einen netten Abend zu verbringen.

Weitere Delails zurn Treffen wird es im nächsten QL Today geben, daß ich nach Möglichkeil
frühzeitiger als notwendig versende, sodaB es jeden noch ein paar Tage vor dem Treffen
erreicht.

Ksmmt möglichst alle emd helft mit, sln weiteres
schönes 0L Treffem staütfindem au lassen!


